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Unterrichtsreihe  
„Auf Gott vertrauen – beten können“ 
von Martina Kalb-Steudter, Amt für Kath. Religionspädagogik Westerwald/ Rhein-Lahn

Die Unterrichtsreihe „Auf Gott vertrauen – beten können“ 
bietet sich für das dritte Schuljahr an. Einerseits ist das 
Leseverständnis der Schüler*innen so weit entwickelt, 
dass sie sich die Inhalte einfacher Psalmen und Gebete 
selbst erschließen können. Andererseits sind die Kin-
der der dritten Klasse motiviert, Gebete und speziell 
das Vaterunser zu erlernen, da bei vielen parallel zum 
schulischen Religionsunterricht die Erstkommunionvor-
bereitung stattfindet. 

Vor dem Erlernen bestimmter Gebete sollte jedoch 
eine Hinführung zum Begriff „Beten“ erfolgen, da da-
von auszugehen ist, dass zumindest bei einem Teil der 
Schüler*innen keine oder kaum Vorkenntnisse vorhan-
den sind.

Für jedes Kind ist es wichtig, jemanden zu haben, der 
ihm zuhört, dem es vertrauen kann und dem es etwas 
anvertrauen kann. Vertrauen ist in der Regel auch ein 
Begriff, der die Alltagswelt der Schüler*innen prägt, 
der mit guten und schlechten Erfahrungen verbunden 
ist. Somit lässt sich  vom Erleben der Kinder ausgehend 
der Bogen zu Gott spannen, dem man vertrauen und 
dem man etwas anvertrauen kann.

Gerade aufgrund der unterschiedlichen Gebetspraxis 
der Schüler*innen, kann die Einführung der Psalmen 
als alte Gebete und Lieder hilfreich sein. Denn die Er-

kenntnis, dass Menschen vor tausenden von Jahren 
bereits mit Gott geredet und ihm vertraut haben, kann 
einem Kind  heute vermitteln und die Sicherheit geben: 
Wenn die Menschen seit so langer Zeit Gott als guten 
Zuhörer gespürt haben, dann wird er auch mir zuhören.

Die vorliegende Unterrichtsreihe lässt sich sowohl 
im rheinland-pfälzischen Rahmenplan Grundschu-
le – Teilrahmenplan Katholische Religion, als auch in 
den Bildungsstandards und Inhaltsfelder – Das neue 
Kerncurriculum für Hessen, Primarstufe Katholische 
Religion verankern. Beispielhaft sei hier der Gegen-
standsbereich „Die Frage nach Gott – Elementare 
Ausdrucksformen der Gottesbeziehung erkennen und 
mit diesen umgehen können“ (Rheinland-Pfalz, S. 20) 
genannt. Außerdem finden sich Begründungen im 
Kompetenzbereich „Partizipationskompetenz – die 
Lernenden kennen wesentliche Elemente der christ-
lichen Glaubenssprache und Formen der Gottes-
begegnung in Gebeten wie Loben, Danken, Bitten, 
Klagen und können dies zum Ausdruck bringen“  
(Hessen, S. 18).

Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen ist die Zu-
sammenstellung der folgenden Unterrichtsreihe ent-
standen.
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